
Klassische Probleme bei 
Bepflanzung mit Bäumen



Wozu eine Alternative?
Das Problem: Bisher stehen den Planern für eine Begrünung 
offener Räume nur Hecken oder Bäume zur Verfügung. Beide 
haben artspezifische Nachteile:

Hecken Bäume
müssen	regelmäßig	gestutzt	und	
geschnitten	werden,	wenn	sie	ihre	Form	
behalten	sollen.	
Die	Anfangsinvestitionen	sind	zwar	
recht	gering,	jedoch	sind	fortfolgend	
Kosten	für	die	Pflege	einzukalkulieren.	
Zudem	sind	Hecken	(vornehmlich	
Buchsbaum	oder	Hainbuche)	in	ihrer	
Größe	beschränkt.	Nicht	regelmäßig	
geschnittene	Hecken	verlieren	ihre	
Form	und	werden	unansehnlich.	

haben	ihre	baumtypische	Wuchsform.	
Unten	Stamm,	oben	Krone.	Formwahl
besteht	allein	in	der	Wahl	der	Baumart.	
Eine	weitere	Gestaltungsmöglichkeit	
besteht	hier nahezu nicht.
Bei	Neuanlagen	wird	oft	nicht	bedacht,	
welche	Ausmaße	ein	Baum	im	Laufe	
seines	Lebens	erreichen	kann.	
Insbesondere	wird	oft	zu	nah	an	
Gebäude	gepflanzt,	mit	den	Folgen	wie	
Verschattung	oder	nötiger	Astschnitt.	
Als	Straßenbegleitgrün	ist	das	
Lichtraumprofil	zu	beachten.	Zudem	
sind	regelmäßige	Sichtkontrollen	nötig,	
um	Astbruch zu	verhindern.



Beispiel 1
Nachfolgend ein paar Beispiele zur Veranschaulichung:

Abb.	1:	Problem	Lichtraumprofil	mit	Baum	(Quelle:	www.freiburg.de,	verändert)



Beispiel 2 
… wenn man nicht zu weit unten wohnt!



Beispiel 3
Platanen zu dicht ans Gebäude gepflanzt:

Die	vier	Bäume	sind	noch	lange	nicht	
ausgewachsen!

Ansicht	1 Ansicht	2



Beispiel 4
Platanen zu dicht ans Gebäude gepflanzt:

Die	drei	Bäume	sind	noch	lange	nicht	
ausgewachsen!

Ansicht	1 Ansicht	2



Beispiel 5
Platanen zu dicht gepflanzt:

Hier	stehen	zukünftig	Duchforstungsmaßnahmen an.	
Die	Bäume	sind	noch	lange	nicht	ausgewachsen!
Oder	jeder	zweite	Parkplatz	wird	wegfallen.

Ansicht	2 Ansicht	3

Ansicht	1



Beispiel 6
Platanen zu dicht gepflanzt:
Ein	kleiner	Hof	mit	vier	Platanen	bepflanzt.	



Beispiel 7

Bewohner	haben	schon	selbst	Hand	angelegt?	

Die	Aussicht	wächst	zu…



Beispiel 8
Platanen	40	Jahre	nach	Pflanzung


